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Florian Streibl (FW): Sehr geehrte Frau Präsidentin, werte Kolleginnen und Kollegen! Überall, 

wo rechtsextreme, rassistische und antisemitische Gewalt sich gegen Menschen wendet, richtet 

sich diese Gewalt gegen die Würde des Menschen, gegen die menschliche Person und letztlich 

gegen das menschliche Leben. Einer solchen Gewalt muss ein demokratischer, freiheitlicher 

Rechtsstaat immer entgegentreten; denn diese Gewalt wendet sich gegen die Menschen, aber 

auch gegen die Demokratie. Die Demokratie lebt von den demokratischen Grundwerten, der 

Gleichheit aller Menschen, der gleichen Würde aller Menschen, der Freiheit aller Menschen, 

davon, dass alle Menschen freie Wesen sind, und von der Geschwisterlichkeit zwischen den 

Menschen. Daher wendet sich rechtsextreme Gewalt letztlich gegen die Grundordnung in 

unserem Land. Daher muss sich im Grund unsere ganze Gesellschaft dagegen wenden; denn 

wenn wir sagen, dass wir eine Wertegemeinschaft sind, müssen wir diese Werte auch 

verteidigen, egal wo und wie sie angegriffen werden. Eine Wertegemeinschaft erweist sich 

gerade dann als stark, wenn sie die Schwachen schützt, gerade die, die eine Minderheit sind 

und die den Schutz der Mehrheit, den Schutz der Starken, benötigen und brauchen. Daher 

finden wir den hier eingeschlagenen Weg richtig. Allerdings muss ich auch Folgendes sagen: 

Man darf die Gewalt, die sich gegen Menschen richtet, nicht auf rechte oder rassistische Gewalt 

verkürzen, sondern wir müssen hier jede Art von Gewalt in Augenschein nehmen, die 

ideologisch gesteuert, von Fundamentalismen und letztlich von Menschenverachtung geprägt 

ist. Diese Gewalt müssen wir immer verachten und gegen sie mit den Werten, die wir zu 

verteidigen haben, antreten. Bei den hier vorliegenden Anträgen muss man sagen: Die beiden 

ersten Anträge mit der Antidiskriminierungsstelle sind sehr konkrete Anträge, die auch mit 

einem Budget ausgestattet werden sollen. Wir haben schon gehört, dass es auf Bundesebene 

eine Antidiskriminierungsstelle gibt. Es stellt sich die Frage, ob man eine weitere 

Antidiskriminierungsstelle auf bayerischer Ebene braucht. Allerdings halten wir diese An-träge 

eher für Anträge, die man zum Haushalt hätte stellen müssen, weil das Geld letztlich von dort 

aus eingestellt werden muss. Daher werden wir uns hier enthalten. Wir halten den Antrag 

bezüglich der Koalition gegen Diskriminierung für sinnvoll und gut. Diesen Antrag sollten wir auf 

alle Fälle annehmen und der Koalition beitreten; denn das ist genau der Antrag, den wir 

brauchen, um hier als Wertegemeinschaft ein Zeichen zu setzen, ein Zeichen an die 

Gesellschaft zu geben, ein Zeichen auch gegenüber all jenen geben, die Gewalt gegen 

Minderheiten und schwache aus-üben. Dies sollten wir einheitlich unterstützen. Daher richte ich 

meine Bitte an das ganze Haus, sich diesen Antrag zu eigen zu machen. Meine Damen und 

Herren, wir müssen uns immer auch die Frage stellen: In welchem Land wollen wir eigentlich 

leben? Welches Bild haben wir von unserem Land? - Wenn wir darauf antworten: Es soll ein 

Land sein, in dem viele Menschen, alle Menschen glücklich leben können und alle, die hier  
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sind, eine Heimat finden und haben können; wenn wir in einem freiheitlichen, freien Land leben 

wollen, in dem jeder letztlich nach seiner Fasson glücklich werden kann, wenn er sich an 

unsere Gesetze hält, dann müssen wir uns deutlich gegen Antisemitismus, Rassismus und 

rechte Gewalt wenden. Wenn wir dieses Bild von unserem Land nicht haben, verhält es sich 

anders; aber das wäre auch sehr schade. Gerade wenn wir in einem weltoffenen, gast-

freundlichen, sicheren und friedlichen Bayern leben wollen, sollten wir hier diesen Schritt gehen. 

(Unruhe – Glocke der Präsidentin) 

Meine Damen und Herren, ich danke für Ihre Aufmerksamkeit und bitte Sie um die 

Unterstützung des letzten Antrags. 

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN) 


